
 
Artenschutzfachliche Potenzialabschätzung 

 
 
 
 

Bebauungsplan 
αFeuerwehr, Betriebshof und Bergwachtά 

 
Stadt Sulzburg 

 
 
 
 

Stand 24.08.2023 
 

 
 
 

 
Auftraggeber:  Stadt Sulzburg 
   Hauptstraße 60       
   79295 Sulzburg 
 

 
 
 
Verfasser:    
 
 
 
 
 
 
 
Bearbeitet:   Maier   24.08.2023 



Artenschutzfachliche Potenzialabschätzung  Stand 24.08.2023 
Bebauungsplan αFeuerwehr, Betriebshof und Bergwachtά   
Stadt Sulzburg  Seite 2 von 13 

Freiraum- und LandschaftsArchitektur Dipl.- Ing. (FH) Ralf Wermuth, Eschbach 

Inhaltsverzeichnis 
 
1 Einleitung ..................................................................................................................... 3 

1.1 Anlass ..............................................................................................................................3 

1.2 Gebietsbeschreibung ......................................................................................................3 

1.3 Schutzgebiete .................................................................................................................5 

2 Gesetzliche Grundlagen ................................................................................................ 5 

3 Methoden .................................................................................................................... 6 

4 Ergebnisse .................................................................................................................... 6 

4.1 Potenzialabschätzung Reptilien ......................................................................................6 

4.2 Potenzialabschätzung Vögel ...........................................................................................8 

4.3 Potenzialabschätzung Fledermäuse ...............................................................................9 

4.4 Potenzialabschätzung Amphibien ................................................................................10 

5 Maßnahmen .............................................................................................................. 10 

5.1 Reptilien ........................................................................................................................10 

5.2 Vögel .............................................................................................................................10 

5.2.1 Vermeidungsmaßnahmen ..........................................................................................10 

5.3 Fledermäuse .................................................................................................................11 

5.3.1 Vermeidungsmaßnahmen ..........................................................................................11 

5.4 Amphibien ....................................................................................................................11 

5.4.1 Vermeidungsmaßnahmen ..........................................................................................11 

6 Gutachterliches Fazit .................................................................................................. 12 

7 Literatur ..................................................................................................................... 13 

 

  



Artenschutzfachliche Potenzialabschätzung  Stand 24.08.2023 
Bebauungsplan αFeuerwehr, Betriebshof und Bergwachtά   
Stadt Sulzburg  Seite 3 von 13 

Freiraum- und LandschaftsArchitektur Dipl.- Ing. (FH) Ralf Wermuth, Eschbach 

1 Einleitung 

1.1 Anlass 

Mit der !ǳŦǎǘŜƭƭǳƴƎ ŘŜǎ .ŜōŀǳǳƴƎǎǇƭŀƴǎ αCŜǳŜǊǿŜƘǊ, .ŜǘǊƛŜōǎƘƻŦ ǳƴŘ .ŜǊƎǿŀŎƘǘά ōŜŀōǎƛŎƘǘƛƎǘ 

die Stadt Sulzburg die Zusammenlegung der Feuerwehren der Stadt Sulzburg und des Ortsteils 

Laufen. Dafür soll auf einer ca. 0,46 ha große Teilfläche der bestehenden Sportanlage in Sulz-

burg, eine Gemeinbedarfsfläche ausgewiesen werden.  

Hinsichtlich der Erfordernisse, der Ziele und dem Zwecke der Planung sowie der Abgrenzung 

des Geltungsbereiches wird auf die Begründung zum Bebauungsplan verwiesen. Das vorlie-

gende Gutachten dient dazu, die Auswirkungen der Planung auf die Tier- und Pflanzengruppen 

hinsichtlich der Verbotstatbestände nach § 44 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) zu beur-

teilen. 

 
Abb. 1: Übersichtslageplan des Untersuchungsgebiet (gelb). 

 

1.2 Gebietsbeschreibung 

Das Plangebiet liegt am nordwestlichen Ortsrand der Stadt Sulzburg und umfasst einen Teilbe-

reich des Flurstücks Nr. 1077, sowie einen Teil des Flst. Nr. 1072 (beide Gemarkung Sulzburg).  

Nordöstlich der Fläche verläuft der Sulzbach mit Gehölzsaum sowie die dahinterliegende Land-

straße K 4941. Dahinter erstreckt sich der Kastelberg als prägendes Landschaftselement. Östlich 

© LUBW 
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des Plangebiets verläuft die Gebrüder-Spreng-Straße, dahinter liegen Parkflächen der Sportan-

lage. Südwestlich des Plangebiets befindet sich ein Campingplatz sowie eine Grünfläche mit Ge-

hölzen, die als Ausgleichsfläche für den .ŜōŀǳǳƴƎǎǇƭŀƴ αGewerbefläche Hekatron-Brühlmat-

tenά genutzt wird. Nordwestlich erstreckt sich hinter dem Sportgelände die offene Kulturland-

schaft.  

Bei dem Plangebiet selbst handelt es sich um eine ca. 0,46 ha große, naturschutzfachlich über-

wiegend gering- bis mittelwertige Fläche. Auf dem Großteil der Fläche befindet sich Rasenfläche 

des Fußballplatzes (s. Abb. 3). Der südliche und westliche Randbereich ist durch eine ca. 6 m 

breite Böschung begrenzt (s. Abb. 2), auf der einige Einzelbäume stehen, darunter ein Birnbaum 

(Pyrus communis), ein Apfelbaum (Malus domestica), ein Kirschbaum (Prunus avium) und ein 

Feldahorn (Acer campestre). Die Vegetation auf der Böschung ist ruderalisiert und besteht unter 

anderem aus Echtem Mädesüß (Filipendula ulmaria), Hundsrose (Rosa canina), Stumpfblättri-

gem Ampfer (Rumex obtusifolius), Spitzwegerich (Plantago lanceolta), Wilde Möhre (Daucus 

carota) und Kleinblütiger Königskerze (Verbascum thapsus). Stellenweise finden sich größere 

Bestände der Brennnessel (Urtica dioica) und der Brombeere (Rubus fructicosus agg.). Im west-

lichen Bereich umfasst der Geltungsbereich zudem einen Teil der geschotterten Parkplatzfläche 

des Sportheims (s. Abb. 4).  

   
Abb. 2 + 3: Südöstliche Böschung (links) und Rasenfläche des Sportplatzes (rechts). 

 

  
Abb. 4: Geschotterte Parkfläche im Osten des Plangebiets. 
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1.3 Schutzgebiete 

Das Plangebiet liegt vollständig im Naturpark Nr. 6 (Südschwarzwald). Weitere Schutzgebiete 

mit europäischer und nationaler Bedeutung (Natura 2000- oder Naturschutzgebiete) sind im 

Plangebiet selbst nicht vorhanden. Folgende Schutzgebiete befinden sich in der näheren Um-

gebung: 

Nordöstlich des Plangebiets in ca. 300 m Entfernung liegt das Naturschutzgebiet αYŀǎǘŜƭōŜǊƎά 

(Nr. 3.097) sowie das FFH-Gebiet αaŀǊƪƎǊŅŦƭŜǊ IǸƎŜƭƭŀƴŘ Ƴƛǘ {ŎƘǿŀǊȊǿŀƭŘƘŅƴƎŜƴά (Nr. 

8211341). Ca. 340 m östlich beginnt das Landschaftsschutzgebiet αMarkgräfler Hügelland und 

angrenzender westlicher Südschwarzwaldά όbǊΦ оΦмрΦло5). 

Nordwestlich bzw. nordöstlich des Gebiets liegen entlang des Sulzbachs die geschützten Bio-

tope α{ǳƭȊōŀŎƘ ōŜƛ hōŜǊ-5ƻǘǘƛƴƎŜƴά (Nr. 181123150209) und α!ǳǿŀƭŘǎǘǊŜƛŦŜƴ ŀƳ {ǳƭȊōŀŎƘ b² 

{ǳƭȊōǳǊƎά όbǊΦ муммномрлсттύΦ 

Lƴ !ƴƭŜƘƴǳƴƎ ŀƴ ŘŜƴ αCŀŎƘǇƭŀƴ [ŀƴŘŜǎǿŜƛǘŜǊ Biotopverbundά ōŜŦƛƴŘŜn sich rund um Sulzburg 

Kernflächen und -räume sowie 500 m und 1000 m Suchräume des Biotopverbunds trockener 

Standorte. Ca. 150 m südlich des Plangebiets liegen Kernflächen und -räume sowie 500 m Such-

räume des Biotopverbunds mittlerer Standorte. Nördlich des Plangebiets in ca. 60 m Entfernung 

verläuft ein 1.000 m Suchraum des Biotopverbunds feuchter Standorte. 

 

2 Gesetzliche Grundlagen 

Nach § 44 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) Absatz 1 Satz 1 gelten folgende Vorschriften 

für besonders geschützte und bestimmte andere Tier- und Pflanzenarten: 

Es ist verboten, 

1.  wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu ver-

letzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädi-

gen oder zu zerstören (Verletzungs- und Tötungsverbot), 

2.  wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während 

der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu 

stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand 

der lokalen Population einer Art verschlechtert (Störungsverbot), 

3.  Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten 

aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören (Schädigungsverbot), 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus 

der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören (Schädi-

gungsverbot). 

Die Prüfung, ob einem Planvorhaben naturschutzrechtliche Verbote ς insbesondere solche 

nach § 44 BNatSchG ς entgegenstehen, setzt eine ausreichende Ermittlung und Bestandsauf-

nahme der im Planbereich vorhandenen geschützten Arten voraus. Bestandserfassungen sind 
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daher erforderlich, wenn ein möglicher artenschutzrechtlicher Verbotstatbestand auf andere 

Art und Weise nicht rechtssicher bestimmt werden kann.  

Die Untersuchung des Vorliegens eines Verbotstatbestandes auch durch die Bestimmung der 

Eignung der beeinträchtigten Lebensräume und -strukturen für die geschützten Arten rechtssi-

cher möglich (Potenzialabschätzung). In der Folge ist jedoch für alle Arten, für die eine Eignung 

vorliegt, von einer Betroffenheit auszugehen (worst-case-Betrachtung). 

3 Methoden 

Die Prüfung artenschutzrechtlicher Belange in Hinblick auf die Tier- und Pflanzenwelt wurde 

aufgrund der übersichtlichen Habitatausstattung als artenschutzfachliche Potenzialabschät-

zung durchgeführt.  

Das Plangebiet wurde im Rahmen der gutachterlichen Inaugenscheinnahme am 26.09.2022 so-

wie am 07.10.2022 durch die Verfasserin flächendeckend hinsichtlich für die artenschutzfach-

lich relevanten Habitatstrukturen untersucht. Die vorkommenden Habitatstrukturen veranlas-

sen dazu, das potenzielle Vorkommen der Artengruppen Reptilien, Vögel, Amphibien und Fle-

dermäuse anzunehmen.  

4 Ergebnisse 

4.1 Potenzialabschätzung Reptilien 

Bei der gutachterlichen Inaugenscheinnahme wurden im Plangebiet keine Reptilien nachgewie-

sen. 

 
Im Hinblick auf die vorherrschende Habitatausstattung innerhalb des Plangebiets (Zierrasen, 

Parkfläche, Gebäudestruktur, Böschung, Einzelbäume) weisen nur die Böschungsbereiche im 

Südosten sowie der Bereich südöstlich der Sportgaststätte wenige geeignete Deckungsbereiche 

und Strukturen auf.  

Die Sportfläche mit kurzgehaltenem Zierrasen ohne Deckungsbereiche, ist als Lebensstätte für 

Reptilien ungeeignet. Ein Vorkommen von Reptilien in diesem Bereich ist weitestgehend aus-

zuschließen.  

Die Terrasse der angrenzenden Sportgaststätte ist in den Randbereichen durch steinige Struk-

turen geprägt (s. Abb. 6 und 7). Zudem befinden sich im Umkreis des Gebäudes zwei kleinere 

Kiesschüttungen (s. Abb. 8 und 9) sowie auf der Westseite der Gaststätte ein Gebüsch aus Ro-

tem Hartriegel (Cornus sanguinea). Diese Strukturen sind, wenn auch mit geringer Eignung, be-

sonders im Hinblick auf die streng geschützte Mauereidechse (Podarcis muralis, FFH Anhang IV) 

als potenzielles Habitat zu betrachten. Die Mauereidechse bevorzugt trocken-warme, offene 

Standorte und anthropogen geprägte Sekundärlebensräume (LAUFER et al. 2007, LAUFER 2014, 

LUBW 2020a). 
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Abb. 6 + 7: Steinschüttungen entlang der Terasse der Sportgaststätte.  

   
Abb. 8 + 9: Kiesschüttungen im Umkreis der Sportgaststätte. 

 

Mit Fokus auf die streng geschützte Zauneidechse (Lacerta agilis, FFH Anhang IV) sind Vorkom-

men in der näheren Umgebung des Plangebiets bekannt. Zauneidechsen wurden 2014 auf den 

ehemaligen Tennisplätzen südöstlich des Plangebiets, sowie auf einem Streifen südwestlich 

ƴŀŎƘƎŜǿƛŜǎŜƴΦ LƳ ½ǳƎŜ ŘŜǎ .ŜōŀǳǳƴƎǎǇƭŀƴǾŜǊŦŀƘǊŜƴǎ αGewerbefläche Hekatron-Brühlmattenά 

wurden die Tiere auf das Flst. Nr. 1074 umgesiedelt, welches seitdem als Ausgleichshabitat 

dient (s. Abb. 10). Die Zauneidechse präferiert als Lebensraum Standorte mit abwechselnden 

Grenzbereichen aus, durch Vegetation geschützten Bereichen und Offenflächen (BLANKE 2010, 

LAUFER 2014, LUBW 2020b). Typische Habitate weisen oft eine Matrix aus sonnenexponierten 

Standorten, lockerem, trockenem Substrat, offenen Bodenbereichen mit grabbarem Material, 

eine mäßige Verbuschung bzw. dichte Grasbestände und Steine oder Totholz auf.  

Obwohl die nordexponierte Böschung im Plangebiet, zwischen Straße und Sportfläche, kein op-

timales Habitat für die Zauneidechse darstellt, ist aufgrund der direkt angrenzenden, bekannten 

Vorkommen der Art, ein Besatz nicht vollständig auszuschließen. 














